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„Derartige digitale Infrastruktu-
ren selbst aufzubauen, braucht 
Jahre und kostet Zeit und viele 
Ressourcen. Ganz davon abgese-
hen, diese ständig einwandfrei 
am Laufen zu halten. Aus die-
sem Grund greifen immer mehr 
Unternehmen auf fertige Lösun-
gen wie die von Conrad Connect 
zurück. Wenn sie die digitale 
Infrastruktur einfach buchen, 
statt selbst aufzubauen, sind sie 
sofort startklar.“

Smartes E-Auto-Ladesystem
Die von Conrad Connect ange-
botene „Platform-as-a-Service“ 
funktioniert wie ein Baukasten-
system. Mit ihr lassen sich Hun-
derte smarte Geräte und Dienste 
miteinander vernetzen, je nach-
dem, was Kunden benötigen.

Die speziell für Fjordkraft 
und seine Kunden entwickelte 
Lösung zielt beispielsweise auf 
das smarte Laden von Elekt-
roautos ab. Die Software passt 
den Ladevorgang automatisch 
an den günstigsten Preis an und 

lädt das Auto dann auf, wenn es 
am günstigsten ist.

Conrad Connect erlaubt die 
Integration Tausender Produkte 
von über 120 namhaften Her-
stellern. Seit dem 9. November 
sind nun auch die E-Fahrzeuge 
der Hersteller Audi, BMW, Tesla 
und Volkswagen Teil dieses Öko-
systems.

Vielfältige Möglichkeiten
Um den Service zu nutzen, wird 
der Fahrzeugaccount zunächst 
mit der Conrad Connect Platt-
form verknüpft. Das E-Auto 
liefert von nun an Daten an die 
Plattform, die dort visualisiert, 
analysiert und automatisiert 
werden können. Daten, wie bei-
spielsweise die noch vorhan-
dene Reichweite (in Kilometer) 
oder die momentane Batterie-
kapazität (in Prozent) kann man 
sich übersichtlich in einem 
Dashboard auf unterschiedli-
chen Endgeräten anzeigen las-
sen. Gerade wenn im Winter die 
Temperaturen einbrechen und 
sich die Batterie schneller ent-
lädt als gedacht, kann man sich 
beispielsweise per SMS, Whats-
App, Slack oder Telegram alar-
mieren lassen, wenn das E-Auto 
dringend Strom benötigt. 

Basierend auf dem Stand-
ort des verknüpften Fahrzeugs, 
kann der Benutzer auch Auto-
matisierungen erstellen – etwa 
das automatische Öffnen des 
Garagentors, wenn das Auto in 
die Nähe kommt. (red)

HIRSCHAU. Conrad Connect, ein 
Spin-off von Conrad Electronic, 
hat für das norwegische Energie-
unternehmen Fjordkraft einen 
Service im Rahmen der „Plat-
form-as-a-Service“-Technologie 
(kurz PaaS) entwickelt. Mit ihr 
können Kunden ihre smarten Ge-
räte steuern und verwalten und 
nun auch ihre Elektroautos mit 
der IoT-Plattform verknüpfen.

Praktisches Baukastensystem
„Ganz gezielt unterstützen wir 
mit unserem Know-how ande-
re Unternehmen, um deren Ge-
schäftsmodelle digitaler, agiler 
und smarter zu machen“, erläu-
tert CSO B2B Ralf Bühler (ab  
1. Jänner 2021 CEO). Seine Über-
zeugung: „Unternehmen müssen 
sich nicht zu einem Tech-Kon-
zern entwickeln, um im Zuge der 
digitalen Transformation ihre IT 
agiler zu gestalten, Prozesse zu 
automatisieren oder smarte Ge-
schäftsmodelle zu entwickeln.“

Andreas Boes, Vice President 
von Conrad Connect, ergänzt: 

Baukasten-System
Conrad Electronic unterstützt Partner bei der Digitalisierung 
ihrer Geschäftsmodelle – aktuell im Bereich Elektromobilität.
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Gut ein
gebunden 
E-Autos der 
Marken Tesla, 
VW, Audi und 
BMW sind nun 
mit der Conrad 
Connect-Platt-
form kompatibel.

E-Auto  
beim Tanken 
Aufgeladen wird 
dann, wenn es 
für den Kunden 
am billigsten ist. 
Abhängig von 
den Preisen, 
passt die nun 
vom norwegi-
schen Energie-
unternehmen 
Fjordkraft 
eingesetzte 
Software den 
Ladevorgang 
automatisch an.

   first pitch goes digital


